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Dmkag. den 25. Dezember. blelbluuserSureau
wegen des Weihrmchlsseskes geschloffen.
Montag , den 23 . und Dienstag , den 26 . De¬

zember , erscheint kein Tagblatt .
Die nächste Nummer nach den Feiertagen wird

Mittwoch, den 27 . Dezember , nachmittags , aus¬
getragen.

Anzeigen für die Mttwochs -Rnmmer
ersuchen wir

größere spätestens Samstag , den 23 . Dezember,
uns zugehen zu lassen;

kleinere können auch Sonntag und Dienstag ,
morgens von 11 bis 12 Uhr, und Mittwoch , mor¬
gens von 7 bis 9 Uhr, aufgegeben werden.

Geschäftsstelle des Karlsruher Tagblattes .

Ser beste Markt der Industrie.
In der nationalliberalen „ Magdeburger Zei¬

tung" finden wir folgende bemerkenswerte und
zutreffende Darlegung :

„Für die Beurteilung der wirtschaftlichen Lage
eines Landes ist der Außenhandel wohl ein wich¬
tiger Faktor , dafür aber nicht allein ausschlag¬
gebend. Die Sicherheit , Aufnahmefähigkeit , Ent¬
wicklung und Stetigkeit des inneren Marktes
schafft in weitem Umfange erst die Grundbedin¬
gungen für die Aufrechterhaltung und Weiter¬
entwicklung des auswärtigen Handels . Unter
den derzeitigen deutschen Verhältnissen erfordern
neben sorgsamer Pflege des Außenhandels die
Aufnahmefähigkeit und Erhaltung des heimischen
Marktes besonderes Interesse .

Hier liegen die Wurzeln der Kraft des deut¬
schen Erwerbsfleißes : sie lebensfähig und stetig
zu erhalten und nach Möglichkeit zu kräftigen,
muß mit die erste Sorge der deutschen Wirt¬
schaftspolitik sein.

Ein gefestigter innerer Markt hängt in
Deutschland wesentlich von der wirtschaftlichen
Lage der Landwirtschaft ab ; sie ist sowohl als
Produzentin wie als Konsumentin ein mächtiger
Faktor im deutschen Wirtschaftsleben . Es ist
ein Verdienst der von Deutschland eine lange
Reihe von Jahren hindurch zielbewußt verfolgten
Wirtschaftspolitik , neben der Entwicklung des
deutschen Handels und der deutschen industriel-
lenBetätigung eine lebensfähige Landwirtschaft
mit zunehmenden Bedürfnissen und gesteigerter
Kaufkraft erhalten zu haben.

Die Entwicklung der. deutschen Landwirtschaft
zeigt sich besonders in den gesteigerten Durch¬
schnittserträgen für die Flächeneinheit bei
Körnerfrüchten und der erheblichen Zunahme
der Viehzucht."

Es wird dann weiter auseinandergesetzt , wie
sich die landwirtschaftliche Erzeugung in den
letzten Jahren auf allen Gebieten gesteigert habe.
Dann heißt es weiter :

„Die Rückwirkung einer so intensiven land¬
wirtschaftlichen Produktion auf die Industrie
liegt offen zutage , sie äußert sich in der anhalten¬
den und gesteigerten Nachfrage nach den ver¬
schiedenen Erzeugnissen der industriellen Betäti¬
gung . Für die einzelnen Industrieartikel liegen
Zahlen naturgemäß nicht vor , der Verbrauch an
künstlichen Düngemitteln läßt aber einen an¬
nähernden Rückschluß auf die Verhältnisse zu.
Nach zuverlässigen Schätzungen verbraucht die
deutsche Landwirtschaft jährlich allein für 372
Millionen Mark künstlichen Dünger .

Bei einer solchen Entwicklung und Stetigkeit
des inneren Marktes ist es begreiflich, daß unser
Wirtschaftskörper imstande war , in den ver¬
gangenen beiden Jahrzehnten drei große Krisen
im Jahre 1893 , ferner 1900 -01 und endlich
1907 -08 ohne dauernde Schädigung zu über¬
stehen.

"
_ _

Der drille Solo«IaWatssekrelSr .
Man schreibt uns aus Berlin :
Ein eigentümliches Zusammentreffen wollte es , daß

am Abend desselben Tages, an dem der bisherige
Gouverneur von Samoa , Dr . Sols , aus dem Munde
des Kaisers seine endgültige Ernennung zum Staats¬
sekretär des Reichskolonialamts erhallen hatte, der erste
Kolonialstaatssekretär Dernburg vor einer vieltausend¬
köpfigen Zuhörerschaft in Berlin — wohl der beste
Beweis für das lebhafte Interesse, das die deutsche
Bevölkerung unserem kolonialen Neuland entgegen¬
bringt — über den deutschen Kongo sprach . Auch Herr
Sols war bei dem Dortrag anwesend und hatte so
Gelegenheit, sich über die Ansichten seines Dorgängers
zu informieren , dessen Name auch heute noch seinen
populären Klang behalten hat.

Wenn das Interregnum im Kolonialamt diesmal
unverhältnismäßig lange gedauert hat — seit dem
Rücktritt Lindequists sind mehr als sechs Wochen ver¬
strichen —» so ist das wohl der beste Beweis dafür,
wie schwierig die Aufgaben sind , die des neuen Herrn

warten . Herr Sols war ursprünglich eine aus¬
gesprochene Verlegenheitskandidatur, er war der einzige
Gouverneur , der zufällig in Berlin weilte, und da
Herr v . Bethmann sich wohl scheute, aus einem anderen
Reffort einen höheren Beamten abzukommandieren,
er aber doch bei den Marokkodebatten im Reichstag
einen nominellen Vertreter des nächstbeteiligten Amts
brauchte , so war er auf die Persönlichkeit Solss an¬
gewiesen . Auf der andern Seite war Herr Dr . Sols
aber viel zu klug, um die Katze im Sack zu kaufen .
Man sagt ihm eine gute Portion Ehrgeiz nach, soweit
jedoch ging sein Ehrgeiz nicht , daß er nicht genau die
Schwierigkeiten erkannte, die für ihn in der neuen
Stellung liegen konnten. Deshalb ist es sehr wahr¬
scheinlich , daß er sich zunächst eine gewisse Bedenk¬
zeit ausgebeten hat , um einen Ueberblick zu gewinnen
über die Arbeit, die seiner harrte , um erst auf Grund
eigener Sachkenntnis sich ein Urteil zu bilden , ob er
überhaupt der Aufgabe gewachsen war .

Denn Herr Sols ist letzten Endes doch nur ein Out¬
sider , den das blinde Spiel des Zufalls in die koloniale
Laufbahn hineingewürfelt hat . Don Haufe aus
Sanskritforscher, war er Dolmetscher beim General¬
konsulat in Kalkutta. Hier hotte er den Konsul ein¬
mal zu vertreten und erst bei dieser Gelegenheit ent¬
schloß er sich — also verhältnismäßig spät — in den
diplomatischen Dienst einzutreten . Cr kam dann als
Munizipialpräsident nach Samoa , zu einer Zeit , als
dort auch die Engländer und Amerikaner noch gleich¬
berechtigt waren , und übernahm nach der Annexion
durch Deutschland das Gouvernement . Dreizehn Jahre
ist er in Samoa tätig gewesen , viel angefeindet, zumal
von Jntereffentengruppen , denen er hinderlich war,
und auch von nationalisierenden Elementen, die seine
Politik gegenüber den Eingeborenen und Fremden als
nicht energisch genug bekämpften. Seine Gegner über¬
sahen aber dabei, daß gerade in Samoa die Dinge
ganz außerordentlich schwierig logen , da nur eine vor¬
sichtige geschickte Hand eine langsame Ueberleitung
in deutsche Verhältnisse ermöglichte . Und das ist Herrn
Sols während seiner Amtszeit ganz unzweifelhaft ge¬
lungen, er hat Samoa — das bei weitem nicht das
erwartete Wunderland war — vorwärts gebracht und
dem Deutschtum wertvolle Dienste geleistet , er hat es
vor allem verstanden, den Wechsel vom Königtum
zu einer Art Selbstverwaltung ohne allzu schwere Er¬
schütterungen unter den Eingeborenen in die Wege
zu leiten .

Aber freilich, es ist etwas ganz anderes , ob man
an der Spitze einer relativ kleinen Kolonie steht, deren
Bedürfnisse man in jahrelanger Arbeit kennen gelernt
hat, oder ob man die Leitung eines Ressorts über¬

nehmen muß, das immer noch in den Kinderschuhen
steckt und sich erst langsam in die Fülle seiner Ziele
hineinwachsen muß. Biel der gröbsten Arbeit hat ja ge¬
rade hier Dernburg geleistet , besonders dadurch, daß er
die Schranken niederwarf, die sich zwischen dem Volks¬
empfinden und der Kolonialpolitik aufgerichtet hatten.
Aber mehr und übergenug bleibt noch zu tun, gerade
jetzt , wo Deutschlands Besitz um ein unerforschtes Ge¬
biet vergrößert ist , dessen Umfang säst halb so groß ist
wie das ganze Deutsche Reich . Und da besteht die Ge¬
fahr, daß Herr Sols etwas einseitig vorgebildet ist. Er
hat nie im Kolonialamt selbst gearbeitet und steht da¬
her den alltäglichen Dingen, die auch die Tätigkeit der
leitenden Ressortchefs stark belasten , fern . Das kann
freilich — wie sich bei Dernburg gezeigt hat — unter
Umständen auch ein Vorzug sein , da die
Gefahr eines Versinkens in diesen Kleinkram vermie¬
den wird . Da muß der Unterstaatssekretär helfend
eingreifen , er soll der eigentliche „ruhende Pol in der
Erscheinungen Flucht " sein und durch seine genaue
Sachkenntnis den Staatssekretär entlasten. Deshalb
war es ein verfehltes Experiment, als man aus diesen
Posten einen Oberbürgermeister setzen wollte, dem
gerade die eigentlichen Ausgaben des Unterstaatssekre-
tärs fremd waren . Gerade hier ist der erfahrene Res¬
sortbeamte am Platze , während der Staatssekretär sich
den Kopf frei halten muß für die großen Aufgaben,
er muß vor allen Dingen Gedanken haben , wie
er mit den neuen Problemen fertig werden will, die
Tag für Tag auf ihn einstürmen. Und deren strtt» nicht
wenige .

Ob Herr Dr . Soff dazu der rechte Mann ist , wird erst
die Zukunft zeigen müssen . Es ist bei uns nachgerade
Mode geworden , mit Vorschußlorbeeren zu arbeiten,
das ist bequem und verpflichtet zu nichts. Wir aber
haben keine Veranlassung, dieses System mitzumachen,
für uns gilt nur der Mann etwas , der sich auf seinem
Posten bewährt hat.

Wir stimmen deshalb auch in den Chorus derer nicht
mit ein, die von Herrn Dr . Soff alles Heil erwarten ,
sondern Hallen in unserm Urteil zurück, bis wir sehen,
was er leisten kann . Wir wissen von ihm , daß er ein
fleißiger und energischer Arbeiter ist, daß ihm auch
das diplomatische Geschick nicht fehlt . Das sind Eigen¬
schaften, die er in seinem neuen Amt brauchen kann,
aber sie allein reichen nicht aus . Doch wir wollen dem
neuen Herrn wünschen , daß er, anknüpfend an die Tra¬
ditionen Dernburgs und Lindequists, unsere Kolonien
zu fruchtbarer Entwicklung welterführen möge . Dazu
aber bedarf es vor allem einer Zeit der Ruhe, und da¬
her wäre ihm zu gönnen, daß er länger als seine bei¬
den Vorgänger auf seinem Posten aushält .

ÜMclWMtl I« „«iklMlii» Wloltv"
Nachdruck und Wrilervertr -itvns unirrer mit «arrcspondniMtchen «ersehenen Meldungen
lft nur mir deutlicher Quellenangabe — »Larldruber Lagdlalt " — gestatt« .

Lin mecklenburgisches Dementi ,
w . Schwerin. 22 . Dez . Die „Mecklenburger Nach-

richten " melden : Die Blättermeldung , daß Herzog
Adolf Friedrich von Mecklenburg für den Gouverneurs¬
posten in Deutsch-Ostafrika ausersehen sei, ist, wie amt¬
lich mitgeteill wird, unbegründet .

Die Beförderung De . Solfs .
w . Berlin , 22 . Dez. Der Kaiser hat den mit der

Wahrung der Geschäfte des Staatssekretärs des
Reichskolonialamles betrauten kaiserlichen Gou¬
verneur von Samoa . Dr . Sols , unter Ver¬
leihung des Charakters als Wirklicher Ge¬
heimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz
zum Staatssekretär des Reichskolonialamts
ernannt.

Dienstaltersprämien für Arbeiter .
w . Stuttgart . 82 . Dez . Das Stuttgarter Immo -

bilien - und Baugefchäft gewährte anläßlich
seines 4vjährigen Bestehens an seine Arbeiter
Dienstaltersprämien im Gesamtbetrag« von
40 000

Keine besondere Wahlparole der Regierung .
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

rs . Berlin , 82. Dez. Wie ich zuverlässigst er¬
fahre , beabsichtigt die Reichsregierung nicht , eine
besonder « Wahlparole für die bevorstehenden
Relchstagswahlen offiziell auszugeben.

Die reichslandische Kammer .
w . Stratzburg . 22. Dez. In der Zweiten Kam¬

mer des reichsländischen Landtags wurde mit einer
Reihe nicht einschneidender Aenderungen der von
der Kommission festgestellte Entwurf einer Ge¬
schäftsordnung angenommen . Die nächste Sitzung
findet am 30 . Januar 1912 statt . Tagesordnung :
Etatsberatung .

Reue Einberufung der Italiener in
Deutschland .

(Von unserem Berliner Korrespondenten .)
rs. Berlin, 22 . Dez . Die Einberufung von

in Deutschland sich aufhaltenden Italienern
nehmen größeren Umfang an. Anfangs Januar
geht abermals ein Sonderzug einberufener
Italiener von Köln ab.

Ein Vermächtnis für die Journalisten .
w . München, 22. Dez. Wie die „Münchner

Neuesten Nachrichten " melden , hat der ver¬
storbene Verleger des Blattes , Knorr , zugunsten
der Pensionsanstalt Deutscher Journalisten und
Schriftsteller des Landesverbandes der bayeri¬
schen Presse und des Münchener Iournalisten -
vereins zu charitativen Zwecken letztwillig 45 000
Mark hinterlassen .

Der russische Ministerpräsident nach
Petersburg zurückgekehrt .

w. Petersburg, 22. Dez. Der Ministerprä¬
sident ist aus Livadia hierher zurück -
gekehrt .

Persien stimmt dem russischen Ultimatum zu.
w . London . 22. Dez . Me da» Reutersche Bu¬

reau aus Teheran erfährt, haben die Vertreter
der persischen Regierung dem russische «
Ultimatum mündlich zugestimmk .

Eine Leichenberaubung .
w. Paris , 22. Dez. Auf dem Pere la Chaise ist

gestern nacht die Gruft der vor drei Monaten im
Rheine ertrunkenen Schauspielerin Lantelme er¬
brochen und die Leiche aller Schmucksachen beraubt
worden . Unter den geraubten Gegenständen befin¬
det sich angeblich ein Perlenkollier im Werte von
400 000 Francs .

China , der solide Zahler .
(Bon unserem Berliner Korrespondenten .)
rs . Berlin , 88 . Dez. China leistet auch

für 1 . Januar 1912 vollständige Zinszah¬
lung . Wie ich erfahre , besteht an europäi¬
schen Großbanken volles Vertrauen
aus dl« Fortdauer der chinesischen Zah¬
lungsfähigkeit .

Schweres Explofioasuaglück .
w . Rödingen in Luxemburg, 22 . Dez. Auf der hie¬

sigen Hütte ereignete sich gestern abend ein schweres
Unglück. Beim Transport eines Schlackenkuchens sie!
derselbe um und explodierte . Drei Arbeiter er¬
litten, wie das „Lux . Wort" meldet , schwere Brand¬
wunden, ein vierter blieb auf der Stelle tot .

Das „unschuldige " Montenegro .
(Don unserem Berliner Korrespondenten .)

rs. Berlin, 82. Dez. Montenegro machte die
Mächte in einer Note aufmerksam aus die an¬
dauernden türkischen Kriegsvorberei -
tungen an der montenegrinischen Grenz «.

Sie hesSge Kummer uuseres Stakes umfaßt 22 Seiten.

Rundschau.
Ein vollkommenes Wespennest.

Die „Pall -Mall-Gazette" beschäftigt sich, wie viele
englische Zeitungen, mit Vorliebe mit allen Vor¬
kehrungen , die dazu bestimmt sind, die Nordsee auch
nach der Nordseite militärisch zu schließen. Sie
schreibt: „So schnell wie möglich ist die siebente Zer¬
störerstottille formiert worden . Wenn sie fertig ist,
wird sie einer der mächtigsten Teile unserer Moskito¬
flotte sein. Die siebente Flottille wird in Rosyth Ihre
Basis haben. Ihr besonderer Zweck wird sein , die
Nordsee abzusuchen , und sie wird in jeder Hinsicht stark
genug sein, die Nordsee für feindliche Schiffe zu einem
wahren Wespennest zu machen . Bezüglich des
Zweckes dieser Flottille und ihrer Rolle in unserem
maritimen Derteidigungswesen braucht hier nichts ge¬
sagt zu werden. Die kürzlichen Ereignisse sind ein ge¬
nügender Fingerzeig dafür .

" Das Blatt gibt dann die
Namen der 20 Zerstörer, die sämtlich dem neuesten und
stärksten Typ dieser Fahrzeuge angehören und die von
einem der schnellsten Kleinen Kreuzer geführt werden.
Unsere Leser werden sich der Nachricht desselben Blat¬
tes über die freundliche Aufmerksamkeit erinnern , die
im Jul ! d. I . von seiten der im Norden Englands sta¬
tionierten Zerstörer unserer Hochseeflotte auf ihrem
Marsche nach Norwegen gewidmet wurde. Ein wei¬
terer Kommentar erübrigt sich .

„Das Mittelmeer darf kein französischer See
werden."

Dieser Gedanke leitet England bei seiner Unter¬
stützung der spanischen Forderungen in Marokko, ja
ohne ihn würde Frankreich längst mit Spanien han¬
delseinig sein , das sich den gefährlichen Luxus eines
Einspruchs gegen das französische Vordringen nach der
Marokkanischen Mittelmeerküste gar nicht leisten
könnte , wenn England nicht als Rückendeckung bzw .
als gegen Frankreich treibende Macht hinter Spanien
stände . Das „dauernde Einvernehmen" leidet aber
nicht darunter , weil die französische Politik in dieser
Angelegenheit mit einem Verzicht des französischen
Volkes auf Selbstgefühl und Nationalstolz rechnen
kann, der sich durch das Verhältnis zu Deutschland
und die Hoffnungen auf die Revanche erklärt. Um die
im Sinne des notwendigen Nationalstolzes ganz falsche
Stellung zu England vergessen zu machen , wird ein
um so höherer Ton in Sachen des Marokkoabkommens
mit Deutschland angeschlagen . Gerade zur rechten
Zeit kommen nun Veröffentlichungen aus
dem Regime Crispis . Diese zeigen den „be¬
ständigen" Freund Frankreichs von jenseits des Ka¬
nals im rechten Lichte. Crispi sah sich 1890 gezwungen,
in Tripolitanien ein Gegengewicht gegen die
Festsetzung Frankreichs in Tunesien zu suchen. Da
erfuhr er, daß die Politik Frankreichs auch
Tripolitanien ins Auge gefaßt Habs.
Crispi wandte sich u. a. an die englische Regierung, an
deren Spitze damals Lord Salisbury stand , und schrieb
diesem :

Frankreich ist seit neun Jahren in Tunis . Es wäre
unmöglich , es von dort zu vertreiben, denn es ist sein
fester Wille , dort ungestört der Herr zu sein . Wenn
dieser Wechsel der Herrschaft in Tunesien ohne unser
Willen und Wissen stattgefunden hat, so wird ohne
Zweifel Tripolitanien an die Reihe kommen . Die Re¬
gierung der Republik will dieses Land besetzen, wie die
unaufhörlichen Uebergriffe an der Grenze beweisen .
Da nun Tunis nicht mehr selbständig werden kann ,
und da man das Protektorat nicht verhindern kann,
sich eines Tages in die volle Souveränität zu verwan¬
deln , so muß man sich gegen die Besetzung Tripoli -
taniens durch Fransteich dadurch schützen, daß man
es vorher selbst besetzt. Wenn wir Tripolitanien
haben, dann ist Biserta keine Drohung mehr, weder
für Italien noch für Großbritannien.

Lord Salisbury antwortete darauf , er sei
überzeugt, daß die Verhältnisse im Mittelmeer sich
ändern würden, und es sei unumgänglich , daß
Tripolitanien von Italien besetzt werde.
Diese Besetzung müsse unabhängig von den Ereignissen
in Aegypten erfolgen , d . h ., Aegypten müsse England
oder dem Sultan verbleiben . Die Besetzung Tripoli -
taniens durch Italien liege im Interesse Europas , denn
das Mittelmeer dürfe kein französischer See werden.
Das ist lehrreich für Frankreich und für
die Entwickelung der Tripolisfrage .

Russische Rümmer der Zeitung „Times ".
Wie tatkräftig und zielbewußt andere Völker ar¬

beiten, geht wieder aus einer Begebenheit hervor,
die folgendermaßen ln russischen Blättern bekannt¬
gemacht wird : Um dem gegenseitigen Kennenlernen
und den unmittelbaren wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen EnglandundRußlandzu dienen, gibt
die Redaktion der Londoner Zeitung „Times " ein«
besondere Ausgabe heraus, gewidmet den beide Reich«
und Völker nahe berührenden Fragen . Diese Nummer
erscheint in russischer Sprach «. Sie enthält etwa 60
Seiten in besonders illustriertem Umschlag. Ist zu
haben bei der Buchhandlung der „Nowoje Wremja ",
an allen Bahnhöfen usw . — Wo findet man ähnliches
in Deutschland ? — frägt die „T . R .

" .
Eine neue Botschaft an den Kongreß der

Vereinigten Staaten .
In einer neuen Botschaft an den Kongreß weist

Präsident Taft aus die Notwendigkeit hin , für die
amerikanischen Schiffe , die durch den Panama -
Kanal fahren, Vorzugssätze einzuführen . Er be¬
tont die Gepflogenheit fremder Regierungen, ihrer
eigenen Handelsschisfahrt Zuwendungen zu machen ,



und erklärt, ein entsprechender Erlaß von Kanalzöllen
für die amerikanische Handelsschffsahrt könne nicht als
ein« unterschiedlich« Behandlung angesehen werden.
Er glaube nicht, daß es aus fiskalischen Gründen die
beste Politik sein würde, der heimischen Handelsschiff -
fahrt die Zölle halb zu erlaßen . Er wünsche den Ka¬
nal hinreichend rentabel zu machen , um die für den
Bau aufgenommene Anleihe und deren Zinsen ab¬
zuzahlen. Auf der anderen Seite wünsche er» die
amerikanische Handelsschiffahrt zwischen dem Atlanti¬
schen und dem Stillen Ozean zu ermutigen, insbeson¬
dere, soweit dies die Leistungsfähigkeit des Kanals im
Wettbewerb mit den transkolonialen Bahnen sichern
werde . Es sei notwendig, die Kanalzölle ver¬
suchsweise festzusetzen, bevor sie richtig bestimmt wer¬
den könnten und bis man endgültig ermittelt habe,
welche Belastung die amerikanische Schiffahrt billiger-
weise tragen könnte und es sei wünschenswert, diese
Versuche nicht der Legislative, sondern der Exekutive
der Regierung zu übertragen . In einem andern Teil
derselben Botschaft befürwortet der Präsident erneut
die Vorlage des Senators Aldrigh für eine Wäh¬
rungsform , die dem Kongreß In kurzer Zeit in
Form eines Berichts vovgelegt werden soll. Er sei
nicht ganz sicher , wie die Leitung der vorgeschlagenen
Resrrven-Assoziation organisiert weiden solle, aber in
der Hauptsache hatte er es für wünschenswert, daß
die Banken, denen die Assoziation gehört, die Lei¬
tung übernehmen sollen , da die Assoziation die Agen¬
ten der Banken seien und man niemand besser als den
Banken die Leitung anvertrauen solle. Der Präsi¬
dent Taft befürwortete in gleicher Zeit eine beauf¬
tragte Leitung und oberste Leitung durch die Regie¬
rung. Der hervorstechendste Passus dieser Worte der
Boßchoft ist folgender : Ich hege die Zuversicht , daß
alle Banken imLande auf der Grundlage voll¬
ständiger Gleichheit der Betätigungsmöglichkeit er¬
richtet sein werden und daß die Gesetzgebung sorgfältig
und vollständig die Eigenheit und Unabhängigkeit jeder
Bank so weit schützt , daß jede etwaige Absicht, die dem
Geld « und den Banken zur Verfügung stehende Macht
zusammen zu schließen, vereitelt werden wird.

Kleine Rundschau.
Vom Bundesrat wurde die Zustimmung erteilt,

der Vorlage betreffend die Verteilung einer Ge¬
samtvergütung für die Verwaltung der Branntwein¬
verbrauchsabgabe. den Entwürfen der Kaiserlichen
Verordnungen über den Geschäftsgang und das Ver¬
fahren des Reichsverstcherungsamts, und über die Ge¬
bühren der Rechtsanwälte im Verfahren vor den Ber-
sicherungsbehörden , dem Entwurf einer Kaiserlichen
Verordnung über den Geschäftsgang und das Ver¬
fahren der Oberoersicherungsämter, dem Entwurf einer
Verordnung über den Geschäftsgang und das Ver¬
fahren der Dersicherungsämter.

Die VetriebsÄnncchmen der preußisch-hessischen
Staatseiseubahnen betragen im November gegenüberdem gleichen Monat des Vorjahres im Personen¬
verkehr : 2.1 Millionen Mark — 5,06 Proz ., im Güter¬
verkehr : 14,7 Millionen Mark — 11,80 Proz ., ins-
gesantt nach Abzug einer Mindereinnahme aus son¬
stigen Quellen IS,7 Millionen Mark — 8,92 Proz .
mehr . Auch in diesem Monat waren die Leistungender Cisenbahnverwaüung im Güterverkehr noch erheb¬
lich höher, als aus den Einnahmen hervorgeht, da sichbei diesen abermals «in Frachtausfall infolge der Not¬
standstarife für Nahrungs- , Futter - und Düngemittelbemerkbar macht. Man kann annehmen, daß sich die
wirklichen Leistungen der Eisenbahn gegen das Vor¬
jahr um IS bis 14 Proz . gesteigert haben.

Der Stichwahttermin in Hessen. Das Staatsminl -
sterium hat die Wahlkommissäreangewiesen, den Ter¬
min für etwa notwendig werdende Stichwahlen auf
Montag, den 22. Januar , anzusetzen .

Abschaffung des „Frackzwangs" . Die Erste hessischeKammer, das einzige bundesstaatliche Parlament , das
für seine Sitzungen den Frackzwang eingeführthatte, beschloß gestern die Abschaffung des Zwanges
gegen drei Stimmen .

Der „Militarismus " in der Schweiz . Der Bundes -
rat unterbreitete der Bundesversammlung eine Kredit¬
forderung von 14 Millionen für die Anschaffung von
Feldhaubiken und Infanterie - Maschinen¬
gewehren , sowie für die Schaffung von drei wei¬teren Gebirgsbatterien.

Aus den Parteien.
Neustadt - Landau .

Der Bund der Landwirte im Wahlkreis Neustadt-Landau hat den Universitätsprosessor Dinger -Jena als
Reichstagskandidaten aufgestellt . (Für die National¬liberalen kandidiert der Straßburger Professor vanEalker.)

Bischof Aaulhaber und die Dahlen .
Dr . S . I . Zimmern , Domkapitular von Speyer ,schreibt »von zuständiger Seite beauftragt" : Unter der

Maler uni» Musik.
th . Eugen Zabel, der bekannte Berliner Schriftsteller,begeht heute seinen sechzigsten Geburtstag .
th . Hermann Vahrs Lustspiel »Das Tänzchen" wird

seine Uraufführung im Berliner Lessing -Theatrram 6. Januar erleben.
th . Künstler-Jubiläum . Paul Wiecke , der ge¬

feiertste Darsteller des Dresdener Hosth ra¬
te rs , hat sein LSjähriges Schauspielerjubiläum stillvorüber gehen lassen. Diese Handlungsweise entsprichtdem einfachen , aller Reklame abholden Wesen des vor¬
nehm denkenden Mannes . Künstler von der Be-
geisterungsfähigkett und dem Idealismus Wieckes sind
fetten . Alles Virtuosentum ist ihm fremd.

th. lieber Eleonvro Düse hatten einige Zeitungen
kne Nachricht verbreitet, sie leide an psychischen Stö¬
rungen und müsse ein Sanatorium aussuchen . Diese
Geschichten sind glatt erfunden. Die große Künstlerinweiü im besten WoPsein in Rom.

in. Edgar Jstel und der Deutsch« Musikverein. Der
Münchener Komponist und Musikschriftstcller Dr .Edgar Jstel hat bekanntlich mit dem Allgemeinen
deutschen Musikverein seit längerer Zeit einen Kampf
auszufechten, der seinen Ausschluß aus dem Verein
zur Folge hotte. Durch Urteil vom 19. Dezember
hat nunmehr das Landgericht Weimar den AusschlußJstels für rechtsungültig erklärt und die Kosten dem
Verein auferlegt.

Kunst und Wissenschaft.
w . Der Nachfolger von Professor Ziehen. Bor

einigen Tagen wurde mitgeteilt, Laß Gcheimrat Pro -
8

Ueberschrift „Bischof Faulhaber und die Wahlen"
bringt die Presse eine Nachricht , die aus Pfälzer Blät¬tern entnommen sein will. Die Aeußerung, die dort
dem Bischof von Speyer in den Mund gelegt wird,
ist eine reine Erfindung."

Dahtsttmnmvg in England .
Aus London wird berichtet : Die durch die Ernen¬

nung des liberalen Deputierten Anderson zumSolliciter -General der nördlichen Teile der GrafschaftAyr erforderlich gewordene Neuwahl zum Unterhauseendete mit dem Siege des Konservativen Camp¬bell. dem Anderson mit einer Minderheit von 271
Stimmen unterlag.

Sozialpolitische Rundschau.
Privatbeamten -Selbsthilse .

Der auch am hiesigen Platze durch eine bedeutende
Ortsgruppe vertretene Deutsche Gruben - und Fabrik-
beamten-Derband „E . V "

, Sitz Bochum i. W ., zahlt
diese Weihnachten etwa 75 000 laufende Witwen-
uich Waisenunterstützungen aus . Davon werden auch
hiesige Angehörige von Gruben- und Fabrikbeamtenmit ansehnlichen Beträgen bedacht. Die Sterbegelü-
zahlunzen des genannten Verbandes pro 1911 wer¬
den bis Ende des Jahres etwa 130 000 -ll und die
Stellenlosigkeitsunterstützungen, Genejungsbeihilfenund einmaligen Unterstützungen in Fällen von Krank¬
heit und sonstiger unverschuldeter Not etwa 10 000
betragen.

Sicherung der Bauforderungen .
Die erste Sitzung des Arbeitsausschusses der „Kom¬

mission zur Beratung über die Sicherung der Bau¬
forderungen"

setzte im Sitzungssaale des Schutzoereinsder Berliner Bauinteressenten einen aus 5 Mitgliedernund zwei Ersatzmännern bestehenden Sonderausschußein, welcher über Maßnahmen zur schärferen Anwen¬
dung der im ersten Teile des Gesetzes über die Siche¬
rung der Bauforderungen enthaltenen Bestimmungenund des § 35, Abs. 5. der Reichsgewerbeorünung
(Entziehung des Gewerbebetriebs) sowie über Dor¬
schläge für eine Novelle zum ersten Teil dieses Ge¬
setzes und sonstige neu zu treffende gesetzliche Bestim¬
mungen beraten soll. Dieser Sonderausschuß will am
3 . Januar 1912 zum erstenmal tagen. Mitte Januar
1812 wird der Arbeitsausschuß wieder zusammen¬treten. die ersten Vorschläge des Sonderausschußes
entgegennehmen und darüber Beschluß faßen. In
derselben Sitzung wird ein weiterer Sonderausschuß
eingesetzt werden/der über Maßnahmen der Selbsthilfeund deren praktische Durchführung beraten soll .

Tariferhöhung und Druckpreiseerhöhung im
Vuchdruckgewerbe .

Die in diesem Herbste stattgefundene Revision des
Buchdruckertarifs sieht eine Erhöhung der Löhne der
Duchüruckergehilfen vor. Der neue Tarif tritt am
1. Januar 1912 in Kraft und die Lohnerhöhung ist
demnach bereits für die erste Woche des neuen Jcchres
zu bezcchlen . Sie beträgt je nach den örtllchen Ver¬
hältnissen 10 bis 15 Prozent . Die Duchdruckerei »
bescher haben nun beschlossen, die Druckpreise um 10
Prozent zu erhöhen , um damit einen Ausgleich zu
schaffen für die Verteuerung der gesamten Produktion,sowohl durch die Löhne als durch die Steigerung oller
übrigen Unkosten . Das Organ der Buchdruckerei¬
bescher, die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker " ,weist (in Nr . 100) in einem längeren Aufsatze nach,daß seit fünf Jahren , d . h. seit der letzten Tarifreviston,die gesamten Produktionskosten um reichlich 12 Prozent
gestiegen sind , so daß die Erhöhung der Druckpreiseum 10 Prozent durchaus gerechtfertigt ist.Im übrigen wäre darauf hinzuweisen , daß die Tarif -
crbmachungen mit den Gehilfen eine ruhige Entwicke¬
lung des gesamten Buchgewerbes garantieren und da¬mit allen Beteiligten, insbesondere aber dem Buch-und Zeitungsverlag ein großer Dienst erwiesen wird.

Das franzöfifche Arbeikerpensionsgefetz .
Die französische Kammer nahm den Artikel des Fi -

nanzgesetzes , welches das Arbeiterpenfionsgesetz ab-
Lndert, namentlich daß die Alterspension vom 60.
Lebensjahr an bezogen und die Staatszulage von75 auf 100 Franken erhöht wird, an.

Das englische versicherungsgefetz
ist vom Oberhaus mit geringfügigen, fast lediglich
Formfragen und redaktionelle Fassung betreffenden
Aenderungen angenommen worden. Das Unterhaus
hat diesen Aenderungen am 15. Dezember zugestimmt,und am Tage darauf Hot das Gesetz die königliche
Genehmigung erhallen. Das Gesetz tritt am 15. Juli
1912 in Kraft. In der Thronrede, mit der dir Tagungdes Parlaments geschloffen worden ist , wird die „zu¬
versichtliche Erwartung ausgesprochen , daß das neue
Versicherungsgesetz dazu beitragen wird, das Elend derArbeiter zu mildern, Erkrankungen zu vermindernund ihre harte Lage zu bessern" .

fessor Dr . Ziehen, der Direktor der psychiatrischen und
Nervenklinik der Berliner Universität am Ende dieses
Semesters vom Lehramt zurücktritt , um sich ganz
seinen wissenschaftlichen Arbeiten zu widmen. Als
Nachfolger kommt in erster Linie Professor Bonn¬
höf e r - Breslau in Betracht.

w . Entdeckung eines römischen Tempels ln Tripolis .Auf dem tripolitanischen Kriegsschauplatz wurde inder Nähe des von den italienischen Truppen besetztenAinzara wieder ein kostbarer Airtikenfund gemacht.Es handelt sich um einen säst ganz intakten kleinen
römischen Tempel, der völlig verschüttet lag . Darin
befand sich außer mehreren Skeletten eine großeMenge Münzen aus der Zeit des Kaisers »ÄptimiusSeverus , sowie eine Anzahl Amphoren und anderesGerät .

w . Die Molukkenexpedition . Die Freiburger Expe¬dition nach den Molukken , der die Professoren Dr . C . I .Doninger, Dr . O . D . Tauern und Dr. E . Stresemannangehören, entdeckte im Mcmselagebiet eine Höhle , inder sich viele Reste von prähistorischen Menschen fan¬den . Die höchsten Berge von Ceram : Sofia , Tinaja ,Sapvlowa und Murkele wurden bestiegen . Eine schonim Jahre 1909 in Batavia erschienene Skizzenkarteder Insel Ceram gibt für den Murkele nur eine Höhevon 1800 Metern an : die neuen Messungen der Expe¬dition ergaben eine solche von 2760 Metern . Er istdamit der höchste Berg der Insel Ceram.
w . Die Errichtung eines Lehrstuhls für sozialeMedizin und eines Kur- und Genesungsheims inGießen plant die hessische Regierung.

Das in -er welk vorgehk.
Der Revolver in den Hände« junger Lenke. Aus

Stuttgart wird berichtet : Zwei junge Leute »nachten
nachmittags bei Streithändeln in Kemnat von ihrenRevolvern Gebrauch, wobei der 18jährige KarlReiber den 16jährigen Friedrich Ruithart durch einen
Schuß in den Hals tötete . Der Täter »st verhaftetworden.

Sturm - und Unwettemachrichten. Aus Köln wird
gemeldet: Der Weststurm richtete großen Schaden an .Die Nebenflüße des Rheins führen Hochwasser .
Verschiedene Betriebe im Industriegebiet stellten des¬
halb ihre Arbeiten ein. Weite Strecken sind über¬
schwemmt . — In Berlin war in den Abendstundender telegraphische und telephonisch« Verkehr mitParis durch mehrfache Störungen unterbrochen. In
ganz Belgien herrscht starker Sturm , begleitet von
heftigen Niederschlägen . Ueberall werden Einstürzevon Neubauten gemeldet. In Gent ist eine im Bau
befindliche Halle der künftigen Weltausstellung einge¬stürzt. Viele Ostender Fischerbarken werden vermißt.In Daereghem tötete ein einstürzender Fabrikschorn¬stein einen Arbeiter, inehrere wurden verletzt . — Ander Küste von Calais und Dieppe wurden zahlreicheFischerboote an den Strand geworfen, die zerschellten .In Paris stürzten Schornsteine herab, die Vorüber¬
gehende trafen und sie mehr oder weniger verwun¬deten . Don einem Neubau siel ein hinausgewundenerStein herab und verletzte fünf Arbeiter schwer. —
Durch die seit einigen Tagen niedergehenden Regen-
maffen sind bereits weite Drecken in Englandunter Waßer gesetzt worden. Bei Resolven (Wales)brach der Damm des Flusses und überflutete dieStadt . Die Einwohnerschaft flüchtete .

Vom Sturm auf die Schienen geschleudert . Audem Bahnsteig des Wriezener Bahnhofes wurde ei»Bahnarbeiter vom Sturm in dem Augenblick audie Schienen geschleudert , als ein Zug dieStation verließ. Der Arbeiter wurde auf der Stelle
getötet .

DK Mörder des Dienstmädchens Mander ? AufGrund einer anonymen Anzeige wurde ein Arbeiterin Schwelm i . W . unter dem Verdachte verhaftet, am24. Dezember 1891 das Dienstmädchen Mander er¬mordet zu haben. Der Festgenvmmene bezeichnet« als
wirklichen Täter den Arbeiter Hagen, der ebenfallsfestgenominen wurde. Der letztere war bereits am Tagenach der Mordtat verhaftet worden, mußte aber srei -gelaßen «»erden, da di« Verdachtsgründe nicht aus¬reichte»».

Grubenunglück. Aus Pola wird gemeldet, daßin der Kohlengrube von Earpano eine mit Dynamitgeladene Sprengpatrone zu früh losging .Von 5 Arbeitern, die schwere Brandwunden erlitten,sind 3 bereits gestorben.
lleberfall auf einen Safienbokrn. In Paris wurdeein Kaßenbvte der Sociötö Generale in dem Augen¬blick, als er deren Filiale In der Rue Ordonner auf demMontmartre verließ, von vier Leuten überfallen, mit

Revolverschüssen verwundet und seiner Tasche be¬raubt . Die Räuber flüchteten sich in ein Automobil,das auf sie gewartet hatte, und verlrieben die Meng«,welche sie verfolgen wollte, mit Revoloersckiüßen . Csheißt, daß die Tasche des Koßenboten 20 000 Francsin Banknoten und für 100 000 Francs Wertpapiereenthalten habe.
Fahrstuhkunglück in einem Wolkenkratzer . DerFahrstuhl eines Wolkenkratzers in Neuyork stürztesechs Stock üef in den Keller hinab. Von den neunInsassen wurden zwei tödlich verletzt .
Maßenvergistung auf einem Picknick. Bei einemAusfluge, den die Sonntagsschule von Maryborough»m Staate Viktoria (Australien) am letzten Sonntagunternahm , erkrankten 300 Personen infolge des Ge¬nußes von Schinkenbrötchen, die kurz vor demDunkelwerden verteilt und verspeist wurden. Die

Vergiftungserscheirmngei» waren merkwürdiger Art.Einige Personen fielen in Zuckungen , bei anderen
zeigten sich krampfartige Anfälle, andere wiederschrien wie wild, noch andere hatten schwere Träumeund ein kleines Mädchen sing an zu singen . lieberdie Ursache der Vergiftung ist man noch nicht imklaren.

Allerlei vom Tage. Der Primaner Dittmar vomstädtischen Realgymnasium in Kassel hat sich ver -giftet . Di« Schulleitung erklärt, daß der Selbst¬mord nicht auf irgendwelche Differenzen mit derSchule zurückzuführen ist . — Wegen mehrfacherSchwindeleien in französischen Städten wurde der
österreichische Baron Hochwächter verhaftet. — DerReferent Richefon , der beschuldigt wird, eineChoristin vergiftet zu haben, versuchte sich im Gefäng¬nis in Boston mit einem Bl«chdeckei den Hals zudurchschneiden . Er verletzte sich lebensgefährlich .

Badische Landivirlschafkskammer.
X Karlsruhe , 21. Dezember.

Präsident Prinz zu Löwen st ein eröffnetkurz nach 6 Uhr die Sitzung .Am Regierungstisch : Regierungskommißare .Die Beratung über das Ausführungsgesetzzur Reichsversicherungsordnung wur¬de fortgesetzt.
K .-M . Morgenthaler bezeichnet eine Notiz ,nach welcher er sich gegen die Tabaksteuer gewen¬det habe , als unrichtig .
Bürgermeister Ziegelmeyer : Ich bin keinFreund der Unfallversicherung , weil sie das Simu -lantentum züchtet. Jede kleine unbedeutende Ver¬letzung wird als Unfall bezeichnet: Die Reichsver-icherungsordnung gefällt mir auch deshalb nicht,weil wieder neue Beamte angestellt werden müssen,die die Landwirtschaft bezahlen muß.K .-M . Seitz - Babstadt ist ebenfalls gegen dieheutige Unfallversicherung . Auch ich habe gegendas Gesetz manches einzuwenden und stehe ausverschiedenen Gründen auf dem Boden des An¬trags .
An der weiteren Debatte beteiligten sich die Kam¬mermitglieder Dr . Aengenheister , Morgen¬thaler und Grimm .
In seinem Schlußworte war der BerichterstatterFrhr . von Stohingen der Auffassung, manolle die Ausführungsbestimmungen zur Reichsver-

icherungsordnung so gestalten , daß allmählich diemit den verschiedenen Abänderungsvorschlägenangeregten Aenoerungen in Kraft treten . Es istangebracht , daß man sich diese Möglichkeit offenhält , denn sonst steht zu befürchten, daß die berech¬tigten Beschwerden keine Berücksichtigung finden ,weil man so bald nicht wieder an eine Aenderungdes Gesetzes geht.
Der Antrag wurde sodann einstimmig angenom¬men .
Hierauf begründete
Dr . Aengenheister einen Antrag über die

Bekämpfung der Maul - und Kkauen -euche . „Die Landwirtschaftskammer wolle be-
jchließen, Grohherzogliche Regierung zu ersuchen,

1) eine Sachoerständigen -Konferenz zu berufe»,um auf Grund der in diesem Jahre bezüglich ^Maul - und Klauenseuche gemachten Erfahrung «,eine gleichmäßige Handhabung der maßgebendenveterinärpolizeinchen Bestimmungen und der anzn,wendenden Mittel zur Bekämpfung und Derhjj .tung der Weiterverbreitung dieser Seuche zu er¬zielen : 2) die Kosten zur Unterdrückung der Ma»»kund Klauenseuche in möglichst weitem Umfang -auf die Staatskasse zu übernehmen ." ^
Der Redner ließ sich dabei in besonderem Maßeüber die verschiedenen gegen diese Seuche anw-wendeten Mittel aus , deren Wert er mehr oderminder bezweifelt . Ein alter Wunsch der Land¬wirte ist d,e Erreichung einer ZwangsversicherunoVor 20 Jahren habe die Regierung einen entspr«chenden Antrag mit der Begründung abgelehnt , darbadische Volk sei noch nicht reif für eine derartigeVersicherung : heute ist nun das Volk sicherlich reisdafür . Be » der Maul - und Klauenseuche Handel,es sich um eine sehr gefährliche Seuche. Es han¬delt sich um den Schutz eines Teiles unseres Ratio,nalvermögens . Es handelt sich nicht bloß um denBauernstand , sondern um die Ermöglichung derWeiterversorgung des ganzen Volkes mit MilchFleisch und Butter , sehr wichtigen Nahrungsmit¬teln .

Ministerialrat Arnold : Die Ausbreitung de-Maul - und Klauenseuche in den Jahren 1910 und1911 war Gegenstand ernstester Aufmerksamkeitund größter Fürsorge der Großh . Regierung . Cirist stets bemüht , die Bekämpfung der Maul - undKlauenseuche energisch durchzufuhren . Im Ver¬gleich zur Seuchenausbreitung in anderen Staatenhaben wir in Baden den geringsten Seuchenstandaufzuweisen . Dieses Resultat ist nicht zuletzt dar¬aus zurückzuführen , daß unsere Landwirte den An¬ordnungen der Regierung und deren Behörden dasrichtige Verständnis entgegenbringen und so dasIhre dazu beitragen , die Seuche einzuschränken.Mit Rücksicht auf das Reichsseuchengesetz erschein,es nicht angebracht , noch kurz vor dessen Inkraft¬treten eine Kommission, wie sie der Antrag ver¬langt , einzusetzen. Im übrigen ist der Antrag erstheute und zwar mündlich begründet worden ; des¬
halb »nutz sich das Ministerium Vorbehalten, den
Antrag erst zu prüfen . Sie kann daher zu demsel¬ben heute keine Stellung nehmen.

Geh . Oberregierungsrat Hafner kam auf dieMittel der Bekämpfung der Seuche zu sprechenund bezeichnete die bisher gemachten Versuche alssehr dankenswert . Es wirr » aber noch Zeit ver¬gehen. bis diese Versuche allgemein gemacht wer¬den können .
Verschiedene Wünsche bei der Handhabung der

Vorschriften und der Notschlachtungen wurden inden weiteren Erörterungen vertreten , an denen sichdie Kammermitglied . Ziegelmeyer , Grimm ,Koger , Baßler und Elsaß er beteiligten .Der Antrag wurde mit allen gegen 2 Stimmen
angenommen .

Weiter fand nach einem kurzen Bericht des Ve¬terinärrats Müller der Antrag , die Weiden in
Buchen mit 1500 -4(, Engen mit 200 -4(, Sennseldmit 500 -4t und Tauberbischofsheim mit 2000 -ltzu unterstützen , Annahme .

Beim letzten Punkte der Tagesordnung handeltees sich um einen Bericht über die Ent sch ul
düng des landwirtschaftlichen
Grundbesitzes . Durch Beschluß des Vorstan¬des wurde dieser Gegenstand abgesetzt, da die Frageno chnicht spruchreif sei . Diese soll in einer Denk¬
schrift an die nächstjährige Versammlung behandeltwerden .

In den Ausschuß I I wurde an Stelle des ver¬
storbenen Mitgliedes Roth Bürgermeister Heß ge¬wählt .

Der Präsident gedachte in ehrenden Worten des
Ablebens des früheren Mitgliedes Frhr . v. Teuffelund sprach Direktor Müller und dessen Bureau¬
personal wie auch den Abteilungen Dank für ihre
erfolgreiche Arbeit aus . Mit einem Hoch auf den
Grohherzog schloß er die Tagung .

Lustsahrl.
ff. Stuttgart , 22 . Dez . Zum Gordon - Ben -

nett - Wettsliegen für Freiballone , das 1912
hier stattfindet, sollen solche Führer zugelaßen werden ,
die einschließlich der Fahrten zur Erlangung des
Führerzeugnisses 25 Fahrten ausgesührt haben.

Gerichtssaal.
«.Heidelberg, 22. Dez . „Aufs ganze" gchen die

Wilddiebe , die seit langer Zeit die Handjchuhs -
heimer Gemarkung heimsuchen. Während die hier
liegende üIagd , die vor 6 Jahren für 1400 -4l ge¬pachtet wurde, bei früheren Treibjagden ein Ergeb¬nis von 300 bis 400 Hasen ergab, wurden bei der letz¬ten Treibjagd nur noch 22 Hasen zur Strecke ge¬
bracht . Selbst in der Schonzeit wurde gewildert und
wurden trächtige Häsinnen weggeschoßen . Jetzt ge¬lang es nun , drei Hanüschuhsheimer Bürger , Jakob
Neureicher, H. P . Nummer und Fr . Brandet, beiinWildern abzufassen . Trotzdem ihnen nur 1 Fall von
Jagdvergehen , das ihnen eine Beut« von 2 Hasen
brachte , nachgewiesen werden konnte , verurteilte das
Schöffengericht Neureicher und Brandel zu je vier
Wochen und Rümmer zu einer Woche Gefängnis.
Der König von Preußen zu 10 Geldstrafe

verurteilt .
Berlin , 21 . Dez. Der Hosopernsänger Braun ,der Bariton der Wiesbadener Oper, war im

Frühjahr dieses Jahres mit der Trambahn an einem
Nachmittag von Wiesbaden nach Mainz gefahrenund als er dort hörte, daß sein Kollege vom Stadt¬
theater infolge Krankheit verhindert sei , am Abend denWotan in der „Walküre" zu singen , erbot er sich, fürihn rinzutretrn : eine Honorierung lehnte er ab. Erwurde darauf von seiner Intendanz in eine Ordnungs¬trafe von 10 genommen, weil er kraft einer Be-
timmung des Hausgesetzes ohne Genehmigung desIntendanten Wiesbaden nicht habe verlaßen dürfen .Der Fall hat damals in Wiesbaden und Umgegendgroßes Aufsehen erregt. Auf Aufhebung der Strafehat nun Braun beim Geheimen Justizrat Klage gegenden König von Preußen erkoben. Sein Vertreter

Rechtsanwalt Neumond (Frankfurt a . M .) wiesauf die prinzipielle Bedeutung des Falles und die Un¬
zulässigkeit jener Bestimmung des Hausgesetzes hin,die eine nach modernen Rechtsbsgrifsen unzulässigeEinschränkung der persönlichen Freiheit des Arbeit¬nehmers darstelle. Eine Vorschrift im Arbeitsvertrage,wonach sich der Arbeitnehmer ohne Genehmigung des
Arbeitgebers an einem freien Tage noch nicht einmalmit der Trambahn 20 Minuten weit von der Stadtentfernen dürfe, stehe einzig in der sozialen Well da .Rach längeren Ausführungen der gegnerischen Anwällehob der Geheime Justizrat die Strafe auf und ver¬urteilte den beklagten König zur Zahlung von 10
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10 „ Zitronenäpfel . 1 .50 10 „ Herrenäpfel . 1 .60
10 „ Luiken . 1 .50 s 10 „ Winter -kalville . . . . . 1.80

Wehrum , m Kaiserchtz.

Lmpfelile sls

MM !»

moäeins Vlvukvilen in ssroLsr ^ nsvnkil
W diiijxstsn krslsöv

Uvnksl - pslelols
rn 28 28 dis 80 Lik.

Minlvn - pslvlot »
M 30 38 bis 00 LIK.

VIsRovs
ru 28 28 30dis 88 Nk.

L. oilon - Pslvi ' invn
2N 12 14 dis 30 Lik .

iSozevnvn Hilsin 1s >
2N 22 28 dis 40 Llk .

L,0 «> VNH0PPSN
2N 8 10 dis 20 Lik.

Lvinkleirlen
4 8 o bis 20 Llk.

8 svk - Z^nsügs
2n 28 28 dis « 0 Lik .

SokIsßnLoke
2N 28 30 dis 48 Lik.

IlM- «. WW-iWs , W«!r «. M!ie»
in ailsn krsislLtzfSv.

vsnksusvlH nsoU «i « NI gvsr » « v1.

Zok. Nelnr . kslksl
Ißfsirisli » . 28 , nsdsn cism K68i<ien2-1dög.t6r.

» «in Vesodakt Ist am Sonntag v . 11 dl» 7vdr gl öt'nst .

ft

ll/raf / « «-e/re/'

/(alserste. 207 . 7e/e/>/i . 2ckZS.

m LI LI m

Oe/sBte S/vV/a/7te/7

OZk/ '/ ' //7Fe . . / ^/rrFS

/ ( / -Z ^ stte/7 - ^Vst/o//rXo/Z/e/ 'S

- > - Fa/r2 ro/ ^erV/ra/k . —

KIIIIIN ! IllSWlllkf.
Mekler unä Prosaiker .

..klegLvte kinNllüe.
"

Säte — kein« mloäsrvrertlgsa —
Ausgaben.

vksinisss , 175 , Li -
vk « nlioi »11, 2 Ulfs. ^ 3.1,0,
ko « 0 »s , süwtliobe LVsrlc«,
10 86 «. ^ 8 18.— , Voatkv ,
Lusvakl , 4 86 «. 6. —, A4 66 «. ^ 6 —,
OsbtlAl , 4 Lcke. 6.—,
K-« ds >, 2 Lcks. 3 50, Oskne ,
4 Nck «. 6 —,Ulsiu », 1.75,
>IKi »ns «», ^ 160 , l -snsu ,

1 .75, 2 86 «.
4.50, vtvritr « , 2 86 «.
4.—, 4 86s .

^8 6.—, killvUsnt , 3 86 «.
6 —, SerkAkksI , 6 86 «.
12.—, S «- KM » n, 4 86 « .

6 — , Skslrs »p « sr «»
4 86 «. 6 —, UKIsnst ,
^ 1 .75.

8sst «N8 ewxkoicksn von

MMrsArW
Laissrstr . 80a , Lsminarstr . 6,
V7osten6 »tr . 63, am Laisvrpl .

EÜI » Uvn »» sn , als

ssant28iSW68itzN ,

gk8lniokiv laolisn ,

ksgenZokinme ,
tt086Ntl -

ägöI
- U8iV .

okisnsift sodr prvisvsrt

I . . Ll -Stt ,
Osdsilmsnll « » .

Mo von
ordaltsn 8is Ibrs 3srr «n-
LuirksvSscd « xsivasedsn

nnä x«plLlt«t in äsr

DSl
IW. llMÄÄ

von
Saran iovdl -Lsllgill , 8tuttxard.
Lrvssio Kedovun^ 6«r IVLscds .
^ ddvlnnx ui,ä ^ blisksrnvx
iovsrdald 8 Hagoo koskonlos.

^ unadmostollsn :
bArderei O. Lssvk , 8oLsn -

strsssv 28 .
Haissistr . 40, 8n6wipsplat» 40,
dlarieustr. 45, ^ ugnstastr . 13 ,

Lsorx - krisäriedsuassv 22,
lvsiser-L !Ic« 33, Rdvinstr. 25.

Ourlacii, Nauptstrass« 50.

Die « adieiier « joiipaftiacu vcrjuian . .
mir Ichon nach der drillen Röhre eine aubc .
ordentlicheErlelchlerung .dasallgemeincUi '.
behagen war behoben. Ich hoffe , daß . wen ,
ich noch einige Tuben verbraucht habe, in
von meinen rheumrtiicheuu . gichtische
Anfällen ganz befreit sein werde . Du

MeamclMlIW
besonders an den Fingern ist nicht wieder
aufgetreten. Frau Maria Ehrsam . Weimar .
Aerztl . warm emps. Preis der Slastube
I .S0 M « osten der Kur ohne BerusS-
störung pro Tag 2V Pf. Aachener
uatiirl Ouellprodukte G . m. b .H ., Aachen.
Zu haben :

« rofth . H»fapotheke . Internat .
Apotheke . Marienapothckc . Th .
Walz . Carl Roth . W . Tscher -
ning » Amalienstr. 19 . Westend -
drogerle , Sofienstr . 128. Julius
Dehn Nackif., ZäbriugerOiaße 55.
In Mühlb urg : St rans -Drog .

kkltgcliifkiks -kn!
in Ringen, Armbändern,

Droschen . Ohrringen,
Manschekten -Knöpfen

— folanae Vorrat reicht —
I bis 2 Mk . das Stück
Markgraseuskr . 22 . Ecke.

smpäsdlc proLs kusrvabl ln allen Lrsisisxen

^ öckrieb
'
mo» ^«lieriie Krilel« . jisM?,«se«. ileifr.

Lia;trch!i8«m, Xsm« Kmitarea
«al8erstras8e I04,8sirsn8tr .-8dcs — >u vsUuloia , tu sollt 8cblläpatt stv. mit auä olws Lutlagon . --- -

/ ^6 / 7S ^ 6 ^ /77 Z / / Ze /

/ 77/ >

A §
/6F

^ e /

0/ ' 0 ^ e ? K )F/ . / /s/7/e/e/ 'a/7te/7 .

/ /e ^ e / 7 -
Äekr e/as / illLipa/k / r>r / ec/e/ '

Or/sts ^ ^ VsZee/ ^ Vsc/f/v/Z ^e ^

I^ i/7re/ !//re5 / L/ ' / /eE/r - / /üZe

/ /6 Xs/seT 'sZ/ ' slSe / /6 .

SW' » LLitlvrvsrvvtadrikslioillwä Lrmälrmg

» I » » I LrollviistrsLe 2S

»io praLtisode MiknaediLgesedellke :

vLMSIltLSvIlVll
in proüsr Lusvadl
Lrisiiascdsll
Ligarrviletm»
koriemoinlLlSS
Lkteilwsxpvll
Lvdulrkuirlsi»
miä -Urixssu
LoseuirSgor
? Isiär!vmvii sie .
Rvisv- uuä
llslläkoüsr
llkwäissollsll

in zsäer Lrt ,
Llssudadilsr -

lasvlisii
KeläiLSvdvll
AsrLttLsvdvll

M >1gN « «> Ns » Ssvskl - Spsn - Vsnchin « .

/ ( s/6/7L/6/
^

.
'

Zoe/r/recLi?/r-,

s/n/i/ie/t/k

/ ^2/1/e/ ^ a/rM/rA .
7669.

I "

IV
mit äsr Lonixl. Llokseliansplsisriv

Tisla 8 « n
in ä«r Lauptrollv .

8 «rvsr : tt
li

VULS . ^ olLLI - S
als Usuptäarstellsnn.

Im I . ^kkt Orlglllal -Liinas im »Lal Ladariu»

im ^ S8i66N2 -'l' kssl6i ', Wälllsll-. U

^Lgä- Mlä Sport-
Lrtikv !

Rucksacke
KawasvLeil
Ruiiäs-
dLlsdäiiäsr eie .
Reit-, kadr- uuä

LiLllLitlkv!
odsiselllLterilsi »

kkvrckegsscdirrv
von äsr «illkaodston
bis rar tsinstsv ^ ns-

kiikruvx ,
Risräkävvkvll

in vrossoräledt
Leinen un6 LVollv ,
Svdaakvlptvräv

in nat . 8«U.

7^

7Z

s



8 « «Iisn «

,/L19
viel , selbst !

Z(s/ '/§/ 'r//ke/' >4r/t0wst6/7 - / ^es ^ r//'s/7^
/ ^ e/7e 14^ s/c/ - r// ?c/ 7<s/ §e/v ^ !3 ^ e .

/ Ä/E's/ns/o/r. OwWe / w/r /7?s/M/L5 9 7/ ^ - 7§ 72 T/Tr/' /rsc ^ /§ .

Kein

Tttnirgeiell
SM0

vis § ts <Zt - Apotksks ,kvbe lisnl - un «i Ledpeineenetessee ,
empüsblt idrs vorrilxlloden , vobldekvmwlieksn

punsek - krssnLS «
Tlasebv Nk . S .S0 .

üs » 8pee »sIgesebLtt tvi »

Srannkvsln »»«> UKSr«
tedSttentr. A b. t . 8ul»l« ^ IksZfvN Kdiitieirlr. A b. 4. !elwl«
vwpsisblt reivss Xireoken- unck 2u,v1,ol >gsnuvsrsor otv ., ckoutsabon unck
sranrörirvkon Oognsv srsiner XVeivdranä) sosis billixs Vserobnittuoseon,I-ilröre in grosser 4asvsbl offo « nncl in ^laseken nu billigst Zestelltso

Kreisen . kesrollunL -en frei in8 kkavs.

? !Äags Lweiktzl
^buekrtfunm > . !

Seiseliie geezi eol l ' ttstt« - ^^ > «. 8lHi»!uir!ls .1euM«r» . . 't^krL14LL41-tt ^ ^ .. ^ -̂ --. --7^ - ^
Vepvrs Larlsrnliv: 8of »poed. bi ». X>»ieg « Kiesel , Hoflieferant;Lonäitoroi Kiets Kennung , llofkonäiwr ; I . Kevben , ^ potd. ;Kenino belli , Vol k

Kmlielille in Mel
pssssnrko Nfviknsvkls - Qvsvkonlrv
in aUev ^ rtev von ütlüdvl üväsn 81« preis¬

wert uncl io gnoken t^ us « -» KI dei

Kok L « isglsln
Ksl8S »'8ll '3886 109 .

Von ksuts dis >Voiknsek1sn gsbsn 8 ^, 3sbs11.

knüMpinge ll. lltimngk
ru vortsilksftön Preisen empSedlt

Kgkl lovll , ltsiserstr. 141 .

Aepfel. Birnen.
WeihuachtSofferte offeriere, solange Vorrat reicht :

AÄo ^rE/r/U ^ T/'/e/r
öi ^e^Lmaokoo/i^r

l?. 2^ü//sr/o5e Ao/Koa66Mi-//v»L m. K.
B/üer/?ro/?s /.

krokkerrogl . Kofliefersnt empLebit grobe Lusvski
7rieärick Slos Millll Sllkllltllkell .
k MliAI» ! -«Mf-Mm» lülllM ÄMMSXaiserstrsssv 104, kmulr .-k-ti . ^ -rotlottv -Visod.

Kochäpfel . . . .
Backäpfel . . . .
Weinäpfcl . .
Weihnachtsäpfel . . . . »
Rosenäpfel . .
Kockbirnen . . . . . . .
Pastorbirnen . „
Nüsse . .

. 10 Pfd. 1 —
. .. „ 1 .10
» /r ^ 1.20
- v 1 -3ti

„ 1.50
» 1.50
» 2.80
„ 2.80

Orangen , süß . . . . 10 St . 35 HOrangen , groß . ., . . „ „ 4b AMandarinen . . ^ 45 ZDatteln . Karton 75 ^Goldtrauben . Pfund 60 »
Feigen . » 25 ITomaten . „ 45 ^Honig . „ 1.-Zugleich offeriere ich Kaiserreinetten, Baumannsreinetten , Gemüse, verschiedene;fraP. Blumenkohl , Schwarzwurzeln zu den billigsten Preisen. '

Obst- «nd GemüsehandlungA. Auch, WMr. Zj,
Telephon 1S04 .

2 ürsnäs ? rix
Velt -Fasstelluog il6 >V6l8LN I Internat. 4us8telluoxlKrüssel l9lS . I > Ivrio ISIl . !- ' ^ » cksk ckie -- — - >

«clii>»iie!itlll"-!clii'elriiiilitt!iliie
fabrilcat 6er V/sn6erer ->VerIce Ldemnilr

sucii in äi'esem jadre iliren ersten
I^3n§ unter allen Lclirei'bmsscliinen
6es In - un6 ^ uslanttes beliauptet Iist.

Kekerearen :ka^r. rinanrministerium 210 Lontinentsl
kack . 4nilin - u. 8ocka-V/erlce 150 LontinentalDeutscher bäetallarbeiter -Verdanä 150 kontinentalOeneralckirektioncker kack. Ltaatseisenbaknen 17 Lontineotal .
OenerslvertretunA cler Lontinentalscttreibmasclrine kür

H/ürttember§ unck kacken :

LmiL lSdixvstn »,
rolsxko » seso L ^arllSI ^ALlrS LarlstraSs sg ».

is S , STultgsn «,

»MW - r-MMW - N

-8

Ueber die Weihnachts - Feiertage
kommt bei sämtlichen Kunden der Unterzeichneten Brauereien ein vorzügliches

zum verkauf .

Brauereiges . vorin . S . Moninger ,
Karlsruhe .

Brauerei Heinrich Fels , Karlsruhe .
Branerei Wilhelm Fels , Karlsruhe .
Gesellschaft fnr Brauerei

vorm . G . Linner , Karlsruhe .
Brauerei Fr . hoepfner , Karlsruhe .
Brauerei Karl Kämmerer , Aarisruhe
Karlsruher Brauereigesellschaft

vorm . K . Lchrempp , Karlsruhe .

Mühlburger Brauerei vorm . Frhrl .
v.SeldeneckscheBrauerei , Karlsruhe.

Brauerei A. j)rinh , Karlsruhe .
Union -Brauerei , A.-G .. Karlsruhe .
Brauerei Lglau , A.-G ., Durlach .
Vierbrauereiges ellschaft am hutten -

kren ;, A.-G ., Ettlingen .
Brauerei 2 . Frans , G . m . b. h .,

Rastatt .
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